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Jedes Säaggregat voll ausgelastet
SEMIPALATINSK. Acht Rayons 

des Gebiets haben die Frühjahrsaus
saat erfolgreich abgeschlossen. 
Über 87 Prozent der gesamten 
für Halmfrüchte bestimmten Fläche 
ist bestellt. Die Aussaat wird 
!;egenwärtig noch in 4 Rayons 
ortgesetzt. Das sind die Rayons 

Boroduliciia. Nowoschulba. Kok- 
pektv und Sharminski. In diesen' 
Rayons sind aber auch schon viele 
Wirtschaften mit der Aussaat fer
tig. Als einer der ersten hatte der 
Budjonny-Sowchos seinen Plan er
füllt. In 2 — 3 Tagen wird das Ge
biet über den Abschluß der Früh-1 
jahrsaussaat der Getreidekulturen 
rapportieren können.

KARAGANDA. Der Rayon Ossa- 
karowka ist der größte Getreide
produzent des Gebiets. Deshalb hat 
man sich hier besonders gut ’ur 
Frühjahrsaussaat vorbereitet. Die 
Resultate blieben nicht aus. Zum 
19. Mai wäret; etwa 123 000 Hektar

Volksvertreter einmütig nominiert
Die Arbeiter und Angestellten 

des Sowchos „Osjorny". Gebiet 
Pawlodar, stellten im Michailow- 
ski-Wahlkreis Nr. 290 die Melkerin 
des Sowchos „Osjorny" Galina Mi
chajlowna Dekassowa als Deputier
tenkandidatin für den Obersten So
wjet der Kasachischen SSR auf.

Das Kollektiv der Arbeiter. In
genieure. Techniker und Angestell
ten des Zementwerks von Tschim- 
kent beschloß, im Tschimkent-She- 
ieâiodoroshny-Wahlkreis Nr. 429 
die Greifcrkranführerin Walentina 
Nikolajewna Grizenko als Deputer- 
tenkandidatin für den Obersten So
wjet der Kasachischen SSR zu no
minieren.

Im Sowchos „Karasulski”, Gebiet 
Ostkasachstan, hat eine Wahlver
sammlung stattgefunden. Es wurde 
beschlossen, den Schafhirten des 
Sowchos „Karasuiski" Scharlp 
Schakenow als Deputiertenkandida
ten vom Tarhagatai-Wahlkreis auf
zustellen.

Die Kolchosbauern des Kolchos 
„Pcredowik", Gebiet Gurjew, no
minierten den Oberschafhirten des 
Kolchos „Peredowik" Nursila Tu- 
lcugalijew als Deputiertenkandida
ten des Obersten Sowjets der Ka
sachischen SSR vom indersker 
Wahlkreis Nr. 111.

Die Arbeiterin der Karagandaer 
Schuhfabrik Raissa Nikolajewna 
Puchaiskaja wurde vom Kollektiv 
der Arbeiter. Ingenieure. Techniker 
und Angestellten der Schuhfabrik 
im Sowjetski-Wahlkreis Nr. 168 als 
Deputlertenkandidatin des Ober
sten Sowjets der Kasachischen SSR 
aufgcstelll.

Die Wahlversammlung der Ar
beiter und Angestellten des Sow
chos „Kirgisija". Gebiet Karagan
da. nominierte die Melkerin des 
Sowchos „Kirgisija" . Kuljasch 
Isbassarowa iin Karkaralinsker 
Wahlkreis Nr. 199 als Deputierten
kandidatin für den Obersten Sowjet 
der Kasachischen SSR

Das Kollektiv der Arbeiter. In
genieure, Techniker und Angestell
ten der Schuhfabrik In Ksyl-Orda 
hat im Zentral-Wahlkreis Nr. 210 
die Arbeiterin der Zuschneidewerk 
statt Anna Mlchailowna Nossnwa 
als Deputiertenkandidatin des Ober
sten Sowjets der Kasachischen 
SSR aufgestellt. 

mit Getreidekulturen bestellt. Das 
macht 56,3 Prozent des Plans aus.

Im Rayon gibt es schon Wirt
schaften,’die über den Abschluß der 
Frühjahrsaussaat rapportiert haben. 
Als erster war der Sowchos -„Rod- 
nikowski" damit fertig. Er hat den 
Plan der Frühjahrsbestellung über
erfüllt. Die Sowchose „Traktorist" 
und „Thälmann" sind der Plan- 
eifüllung nahe. Hohe Resultate 
haben auch die Sowchose ..Tr-jdo- 
woi" und „Schedertinski" erzielt.

Mit Achtung spricht man in der 
Rayonverwaltung für Landwirt
schaft über die Schrittmacher der 
Frühjahrsbestellung. Das ist der 
Held der sozialistischen Aroeit 
Iwan Petrow aus dem Sowchos 
„XXI. Parteitag" Ferdinand Wolf 
aus dem Sowchos „Ischimski".' 
Iwan Goworuschkin aus dem Sou - 
chos „Sarja". Sic lenken Aggregate, 
die aus dem Traktor K-700 und 
fünf Anhângc-Sämaschinzn SSS-9 
bestehen. Sie erfüllen täglich an
derthalb Solls.

Die Versammlung der Arbeiter, 
Ingenieure, Techniker und Ange
stellten des Motorenreparaturwerks 
in Taintscha, Gebiet Koktschetaw, 
beschloß, vom Krasnoarmejsk- 
Wahlkreis Nr. 235 die Fräserin des 
Werks Soja Andrijanowna Sered- 
njak als Deputiertenkandidatin für 
den Obersten Sowjet der Kasachi
schen SSR zu nominieren.

Das Kollektiv der Arbeiter und 
Angestellten des Sowchos „Schew- 
tsenenkovvski". Gebiet Kustanai, 
nominierte die Dreherin der Sow- 
chöswerkstätte Maria Iwanowna 
Kalinina irn Dshctygara-Dorf-Wahl- 
krzis Nr. 254 als Deputiertenkan
didatin für den Obersten Sowjet 
der Kasachischen SSR.

Eine Wahlversammlung fand im 
Sowchos „Ulgulynialschy", Gebiet 
Semipalatinsk, statt. Der Obertier- 
wart Manen Smailow wurde im 
Kokpckty-Wahlkreis Nr. 347 als De
putiertenkandidat des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR no
miniert.

Die Traktoristin des Sowchos 
„Dyngekski”. Gebiet Taldy-Kurg.m, 
Tochtarbek Alybajewa ist als De
putiertenkandidatin des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR im 
Aksu-Wahlkreis von den Arbeit :rn 
und Angestellten des Sowchos 
„Dyngekski" nominierl worden.

Die Arbeiter, Ingenieure, Techni
ker und Angestellten des 'Woio- 
schilow-Werks in L'ralsk nominier
ten int Lenin-Wahlkreis Nr. 385 die 
Elektromonteurin des Werks Jewgc- 
i lja Pawlowna Wladimirowa als 
Deputiertenkandidatin des Ober
sten Sowjets der Kasachischen SSR.

Das Kollektiv der Arbeiter und 
Angestellten «les Sowchos „Nov-.-o- 
markowskl'-'. Gebiet Zelinograd. no
minierten den Viehwärter des So« - 
chos „Nowomarkowski" Shanbul.il 
Nurgalijew im Frunse-Wahlkreis 
Nr. 419 als Deputiertenka.ididaten 
des Obersten Sowjets der Kasachi
schen SSR.

Das Kollektiv des Werks „Akl.'ti- 
binskselmasch" stellte die Arbeite 
rin des Werk- ...Aktjubinskselmasch" 
Jewdokija Mlchailowna Poprygi ia 
tm Akt jubinsk-Kalinin-Wahlkreis 
Nr. 54 als Deputiertenkandtdatin in 
den Obersten Sowjet der Kasachi
schen SSR auf.

Die Arbeiter und Angestellten des

Die Werktätigen des Rayons 
wollen die Frühjahrsaussaat zum 
23, Msi abschließen.

AKTJUBINSK. In diesem Jahr 
bereiteten sich die Landwirte des 
Gebiets sorgfältiger denn 1 je zu 
den Frühjahrsfeldarbeitcn vor. 95 
Prozent der Felder waren schon im 
Herbst vorbereitet worden. Die ge
samten Wintersaaten sind mit Mi- 
neraldüngeniittcln 1 aus dem Flug
zeug nachgcdüngt. 100 000 Tonnen 
organische Düngemittel wurden 
aufs Feld gebrächt. Von Jen 
I477COO Zentner Saatgut wurden 
über eine Million zur Saatkondition 
erster und zweiter Klasse gebracht. 
Kurz, die Landwirte haben alles von 
ihnen Abhängige getan, um ein gu
tes Fundament für die künftige 
Ernte zu schaffen.

Doch heuer ist das Wetter nicht 
günstig. Deshalb zieht sich die Aus
saat im Gebiet ungeachtet der gro
ßen Bemühungen der Landwirte et
was in die Länge. Dennoch bewei
sen die Mitteilungen von Ort und 
Stelle, daß sich das Saattempo mit 
ledern Tag he«chleunigt. .Am 17. 
Mai wurden .' 500 Hektar, am i8. 
Mai — 45 000 Hektar bestellt. Ins
gesamt im Gebiet sind schon 
738 000 Hektar bestellt, was über 
50 Prozent der gesamten Aussaat
fläche ausmacht.

Die Rayöris Oktjabrskojè. Lil. 
Chobdinz-ki sind schon bald fertig 
mit dem Säen, und solche So.vCh-5- 
se wie „Chlebodârowski", ..llekskt" 
und „Akrabski" haben schon -Iber 
die Vollendung ‘der AiliSaaf räp- 

. portiert.

Sowchos „XXII. Parteitag der 
KPdSU" nominierten im Kurtsch'im- 
ski-Wahlkreis Nr. 98 den Mechani
sator des Sbwéhos Kakim Kamsin 
als ihren Deputiertenkandidaten für 
den Obersten Sowjet der Kasachi
schen SSR.

Im Karagandaer Werk für synthe
tischen Kautschuk fand eine W ml- 
versammlung statt. - Die Arbeiter 
Ingenieure. Techniker und Ange
stellten nominierten den Ersten Se
kretär des ZK des Komsomol Ka
sachstans Sakasch Kameldinow im 
Sozgorodok-Wahlkreis ^ir." 190 als 
Deputiertenkandidaten für den 
Obersten Sowjet der Kasachischen 
SSR.

Das Kollektiv des Balchaschcr 
Bergbau-Hüttenkombinats nominier
te «Ten Vorsitzenden des Vollzugs- 
komitees des Karagandaer Gebiets
sowjets der Werktätigendeputierten 
Sultan Kaparowitsch Dosmagainhe- 
tow als Deputiertenkandidaten des 
Obersten Sowjets der Kasachi
schen SSR vom Balchasch-W.ahl- 
kreis Nr. 174.

Die Arbeiter, Ingenieure, Techni
ker und Angestellten des Aralsker 
Schiffreparaturwerks. Gebiet Ksyl- 
Orda, stellten den Ersten Sekretär 
des Aralsker Rayonparleikomiteca 
Takel Jessetow Im Aralsk-Stidt 
Wahlkreis Nr. 212 als-Deputierten- 
kandidaten für den Obersten So
wjet der Kasachiichw SSR auf.

Die Kolchosbauern des Lenin 
Kolchos, Gebiet Ksyl-Orda, nomi
nierten auf - der-M'alitvefsam-nliing 
den Vorsitzenden des Le.nin-Kolehos 
AMnichan Ismailow im Baigeknm- 
Wahlkreis Nr. 222 als Depufierten- 
kandidaten in den Obersten Sowjet 
der Kasachischen SSR.

Im Depot der Eisenbahnstation 
Kurort Borowoje fand eine Wahl
versammlung statt. Die Eisenbah
ner. nominierten int Slschutpchinsk,, 
Stadt-Wahlkreis Xr. 242 den. Loko
motivführer des Depots Nikolai 
Fjodorowitsch Borosdun als Depu- 
liertenkandWaten in den Obersten 
Sowjet der Kasachischen SSR- ,

Die Arbeiter und Angestellten 
des Sowchos" „KamyschinSki", Ge 
biet Kustanai. stillten im Kamy
schin-Wahlkreis Nr. 255 den Leiter 
der Abteilung für Transport. Ppst- 
und Fernméidewesen des ZK der. 
KP Kasachstans Leonld Grigorje

KOKTSCHETAW. Im Rayon Le
ningradskoje sind die Wetterver
hältnisse in diesen Tagen etwas 
besser. Hier hat'man schon 60 000 
Hektar mit Getreidekulturen be
stellt. Besonders erfolgreich verlau
fen die Frühjahrsfeldarbeitcn bei 
den Landwirten des Sowchos 
„Ksyltuski". 4 000 Hektar ist das 
Arbëilsresultat von 10 Tagen. Im 
Wettbewerb für vorfristige Beste! 
lung der Felder und Arbeit guter 
Qualität ist die Brigade Nr. 4 an 
erster Stelle. Sic wird von dem Rit
ter des Ordens des Roten Arbeits- 
hanners. dem Agronomen Anatoli 
Jäkiisewilsch geleitet. Die Mechani
satoren der Brigade manövrieren 
mit der Anhângetechnick. Wenn 
wegen dès hohen Feuchtigkeitsge
halts im Boden die Reihensämaschi
nen nicht aufs Feld gebracht wer
den können, so setzt man Schei- 
bcndrillinaschinen ein. die besser für 
solchen'Boden sind. Diesen Ersatz 
der Sämaschinen schlug der Lei
ter der Säaggregate der vierten 
Brigade, der Leninordentrâger Kon
stantin Ablajew vor. Diese Metho
de wendet auch der Sämann Alex 
ander Ossipenkp an Jeden Tag be 
stellen diese . Landwirte 40 — 45 
Hektar, bei einem Soll 17 Hektar.

ZFLINOGRAD. Die Ackerbauern 
des Rayons Jerniantau steigern mit 
jedem Tag das Tcnipo der Aus-iat 
Von ilalmfriichlen. Zum 20. Mai 
v.arei; hier nach den Angtien 
7IFOOO Hektar bestellt, was ein Drit

witsch Shukow als Deputiertenkan
didaten des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR auf.

In der Fabrik für magnetische 
Naßaufbereitung von Eisenerz des 

-Sokolowka-Sarbaier Bergbau-Aui- 
bzreitungskombinats fand eine 
Wahlversammlung statt. Das Kol
lektiv der Fabrik nominierte im 
Rudny-Pawlowsk-Wahlkreis Nr. 276 
den Vorsitzenden des Vollzugs
komitees der Kustanaier Gebiets
sowjets der Werktätigendeputierten 
Michail Georgijewitsch Motoriko 
nls Deputiertenkandidaten für den 
Obersten Sowjet der Kasachischen 
SSR.

Das Kollektiv des Sowchos „Jer- 
makowski", Gebiet Pawlodar, no
minierte den Oberschafhirten des 
Sowchos „Jermakowski" Schachan 
Argimbajew als Deputiertenkandi
daten des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR vom Lenin- 
Wahlkreis Nr. 288.

Im Kolchos „Sarja kommunis- 
ma", Gebiet Nordkasachstan, fand 
eine Wahlversammlung statt. Die 
Kolchosbauern nominierten im So- 
kolowka-Wahlkreis Nr. 324 die 
Kälberwärterin des Kolchos „Sa
rja koininunismii" Nadeshda Iwa
nowna Iwanowa als Deputierten
kandidatin in den Obersten Sowjet 
der Kasachischen SSR.

Dio Kolchosbauern des Kolchos 
„Krasny partisan", Gebiet Semipa
latinsk. nominierten auf der Wahl
versammlung die Kälberwärterin 
Nursia Kerbclowa als Deputierten
kandidatin für den Obersten So
wjet der Kasachischen SSR . vom 
Makantschi-Widilkreis Nr. 348.

Dié Arbeiter und Angestellten 
des . Sowchos „Ainanbuchterski“. 

-.-Gebiet. Talth«Kurgan, stellten im 
Sarkand-Wahlkreis Nr. 367 den 
Oberschafhirfcn des Sowchos Tlea 
Tultekenow als Deputicrtenkandida- 
len für den-Obersten Sowjet .der 
Kasachischen SSR auf.

Auf der Wahlversammlung des 
Kollektivs des Sowchos „Karabu- 
lakski", Gebiet Zelinograd. wur
de im Aksu-Wahlkreis Nr. 411 die 
Melkerin des Sowchos Tamara 
Wassiljewna Sokolowa als Depu 
tiertenkandidatin des Obersten So
wjets der Kasachischen SSR nomi
niert. 

tel der Planaufgabe ausmacht. Am 
besten verlaufen die Saatarpeiten in 
den Sowchosen „Jerkenschilikski" 
und „Nowomarkowski". Im Sow
chos „Jerkenschilikski" sind bereits 
zwei Drittel der Weizenfelder be
stellt. Hier kämpft man um einen 
hohen Ernteertrag. Die Mechanisa
toren Nikolai Kramer. Viktor Har
tung. Nikolai Chlopow. Samuel 
Adler und andere erzielen von den 
ersten Saattagen an gute Leistun
gen. Die Aussaat erfolgt heuer im 
Sowchos mit Sämaschinen SSS-9.

Das Partcikdttiitce de's Sowchos 
schenkt dem Kadcrcinsatz während 
der Saat große Aufmerksamkeit. 
Gegenwärtig sind 37 Parteimit
glieder an der Aussaat beteiligt. Es 
sind vorwiegend Mcchanisato’en 
Vier Parteigruppen wurden geb'! 
det Die Kommunisten gehen mit 
gutem Beispiel voran.

Ungeachtet des ungünstigen 
Frühlings in diesem Jahr arbeitet 
die Brigade vnn Viktor Derr aus 
dem Sowchos „Ohraszowy". Gebiet 
Zelinograd. bei der Aussaat ausge
zeichnet. Der Brigade steht bevor, 
.1 130 Hektar Weizen über 500 Hekt
ar Gerste rind Hirse und etwa SoO 
Hektar Mais zu bestellen 515 
Hektar am Tag bestellen — das Ist 
die Planaufgabe der Brigade.

UNSERE BILDER: 1. D-r Bri
gadier Viktor Derr. 2. pie Brigade 
von V. Derr bei der AiissaaL

Foto: J. Lukin

Tag der 
Wahlen

In der Republik dauern die Kreis- 
Wahlversammlungen fori. Die Ver
treter der Werktätigcnkollektive 
des Dshainmil-Furmanow-Wahlkrei
ses Nr. 128 unterstützten die No
minierung des Büromitglieds des 
ZK der KP Kasachstans und Ersten 
Stellvertretenden Vorsitzenden des 
Ministerrats der Kasachischen SSR. 
Genossen Artjom Missakowitsch 
Wartanjan zum Deputiertenkandida
ten in den Obersten Sowjet der 
Kasachischen SSR.

Die Kreiswahlversammlung der 
Vertreter der Werktätigenkollektive 
des Prcsnowka-Walilkrcises Nr. 318 
beschloß, die für die Wahl in den 
Obersten Sowjet der Kasachischen 
SSR nominierte Deputiertenkandi
datur der Genossin Emilie Fjodo
rowna Axt, Melkerin aus dein Kol
chos „Pobeda", Petropaw-
lowsk, zu unterstützen.

Das, Kollektiv der Zelinograder 
Landwirtschaftlichen Hochschule no
minierte den Minister für Volksbil
dung der Kasachischen SSR Ken- 
shalv Aiinanow zum Deputierten
kandidaten in den Obersten Sowjet 
der Kasachischen SSR. - Die Kreis- 
wahlversaminlung der Vertreter der 
Werklätigenkollektivc des Zélinn- 
grad-Bahnhof-Wiihlkreises Nr. 406 
unterstützte die Kandidatur des Ge
nossen K. Aimanow. .

Die Kreiswahlversammlung der 
Vertreter der Werkt jtigenkollekti.e 
des Maikain-Wahlkreises Nr. 287 
unterstützte die Nominierung der 
Stückarbeiterin des Keregeta-Berg- 
baukombinats ..Maikainsoloto" Ta
mara Jegijjowna Aasmjae zur De
putiertenkandidatin in den Ober
sten Sowjet der Kasachischen SSR.

(KasTAG)
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Interplanetare Station 
„Mars 2“ gestartet
Mitteilung der TA.SS

Im Einklang mit detr- Programm zur Erforschung des Weltraums und 
ton Planet“i oe» Sonnensystems wurde am I#. Mai 1971 um 19 L'hr 23 
Minuten Moskauer Zeit in der Sowjetunion die automatische interplane
tare Station „Mars 2" gestartet.

Der Hauptzweck dieses Startes ist die Durchführung eines Komplexes 
«isseivchaftlicher Untersuchungen des Mars und des umliegenden Welt
raums. Auliercirm werden die Charakteristiken des Sonnenplasmas, der 
Höhenstrahlung und der StrahlungsverhäJtnlsse an der Trasse Erde—Mars 
ermittelt. _ ’

Das Gewicht dèr automatischen Station „Mars 2" beträgt 4 650 Kilo
gramm. Sie wuide in die Flugbahn zum Mars von einer Parkbahn ein
geschossen. Der Start von der Erdumlaufbahn erfolgte um 20 L'hr 59 
Minuten Moskauer Zeit. Dabei verlieh die letzte Stufe der Trägerrakete 

' der Station eine Geschwindigkeit, die über der zweiten kosmischen liegt.
Die Flugbehnwerte von „Mars 2" sind den vorausberechneten nahe. 

Willi end des Flugs sind Bahnkorrekturen vorgesehen. Der Flug von 
; „Mars 2" wird über 6 Monate dauern. Die Station wird in die Nähe des 

Mar» im November 1971, nach einem Weg von rund 470 Millionen Ki- 
। lometern. gelangen.

Die Funkverbindung im Flug und der Empfang telemetrischer Infor
mationen werden im Frequenzbereich 928,4 Megahertz erfolgen.

Die Bordapparaturen drr interplanetaren Station funktionieren normal.
Der Flug von „Mars 2" wird vom Zentrum für kosmische Fernver

bindung gestruert. ■
Die Einlaufit.-den Informationen «erden im Koordinierung*- und Re

chenzentrum und in Instituten der Akademie der Wissenschaften der 
LdSSR ausgewertet.

Gespräch zwischen,L. I. Breshnew’ 
und Pierre Elliott Trudeau

MOSKAU (TASS). Zwischen 
dem Generalsekretär des ZK der 
KPdSU L. I. Breshnew und dem kra- 
fiäiJischen Premierminister Pierre El
liott Trudeau fand am 19. Mai im 
Kreml ein Gespräch statt. Der ka
nadische Regierungschef ist am 
Montag auf Einladung der Sowjet
regierung zu einem offiziellen Be
such in Moskau eingetroffen.

N. \L Podgorny empfing 
Trudeau

MOSKAU. (.TASS) Der Vorsit
zende des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der UdSSR. N. V. Podgor
ny, hat am Donnerstag tm Krem) 
den Premierminister Kanadas Pier
re Trudeau empfangen.

Im Verlauf des freundschaftli
chen Gesprächs wurden Probleme 
der Erweiterung der Zusammenar
beit zwischen den beiden Ländern 
bei der Festigung des Weltfriedens 
und dsr internationalen Sicherheit

Sowjetisch-kanadisches 
Protokoll

MOSKAU. (TASS). Die Sowjet
union und Kanada werden durch 
regelmäßige Begegnungen ihre 
Konsumtionen über wichtige inter
nationale Probleme von beidersei
tigem Interesse sowie über Fr.ig-n 
der bilateralen Beziehungen erwei
tern und vertiefen.

Das ist in einem sowjetisch-ka
nadischen Protokoll über diese 
Konsultationen vorgesehen, das am 
19. Mai vom Vorsitzenden des Mi
nisterrats der UdSSR A. N. Kossy
gin und vom kanadischen Premier
minister Pierre Elliott Trudeau in 
Moskau unterzeichnet wurde. Bei 
diesen Konsultationen werden bera
ten: politische, ökonomische und 
kulturelle Fragen, Fragen des'Um
weltschutzes und andere die Be
ziehungen zwischen beiden- Län
dern betreffende Fragen; internatio
nale Probleme, einschließlich der 
Situationen, , die in verschiedenen 
Gebieten, der Welt, zu Spannungen 
.führen, um zur Entspannung, zur 
Entwicklung der Zusammenarbeit 
und zur Festigung der Sicherheit 
beizutragen-. Probleme, die Gegen

Für friedliche Lösung 
der Nahostfrage

Der Verband der Gesellschaften 
des Roten Kreuzes und des Roten 
Halbmondes der UdSSR hat auf 
seinem Kongreß in Moskau die in
ternationalen Organisationen und 
nationale Rotkreuz^esellschaften 
aufgefordert, die Solidarität mit 
den von der israelischen Aggression 
betroffenen arabischen Völkern zu 
festigen und ihre Anstrengungen 
zur Sicherung einer gerechten po
litischen Regelung im Nahen Osten 
zu unterstützen.

Dieser Appell ist in einer Resolu
tion enthalten, die von den Dele
gierten des Kongresses beschlossen

Am Gespräch nahmen der so
wjetische Außenminister A. A. Gro- 
riiyko, der Botschafter der UdSSR 
in Kanada Boris Miroschnitschen- 
ko sowie der Botschafter Kanadas 
in Moskau Robert A. D. Ford, 
und der Erste Stellvertreter des 
kanadischen Außenministers A. E. 
Ritchie teil.

sowie Fragen dèr wèitfcrèn Ent
wicklung der wirtschaftlichen und 
kulturellen Beziehungen zwischen 
der Sowjetunion und Kanada ange
schnitten.

Am Gespräch nahmen der Außen
minister der UdSSR A. A. Gromy- 
ko, der Botschafter der Sowjet
union in Kanada Boris Miroschni- 
tschenko und der Botschafter Ka
nadas in der UdSSR Robert Ford 
teil.

stand multilateraler VerhandlungAn 
sind, darunter solche, -die von dèr 
UNO behandelt werden; alle ande
ren Fragen, zu denen beide Seiten 
einen Meinungsaustausch als nütz
lich erachten.

Bei Entstehen einer Gefahr für 
den Frieden oder bei einem Bruch 
des Friedens werden die Regierun
gen der UdSSR und Kanadas 
ohne Verzug miteinander Kontal^e 
aufnehmen, um Meinungen darüber 
auszutauschen, was zur Verbesse
rung der Situation unternommen 
werden kann, wird im Protokoll be
tont.

Die Durchführung von Konsulta
tionen zwischen der UdSSR und 
Kanada hat zum Ziel, nicht nur.den 
Wohlstand ihrer Völker zu heben 
und die Beziehungen zwischen ih
nen zu entwickeln, sondern auch 
zur V erbesserung der Beziehungen 
zwischen Allen Ländern beizutragen.

Die Konsultationen werden re
gelmäßig durchgeführt. Die Außen
minister oder ihre Vertreter werden 
im Prinzip mindestens einmal im 
Jahr Zusammentreffen.

wurde. „Wir fordern entschieden 
von der israelischen Regierung die 
umgehende Einstellung der ver
brecherischen Aggression und den 
Abzug der israelischen Truppen 
von den 1967 besetzten arabischen 
Gebieten Wir fordern die Verwirk
lichung der legitimen Rechte des 
arabischen Volkes Palästinas".

Auf dem Kongreß würfle ferner 
ein Aufruf zur Unterstützung der 
Völker von Vietnam. I ao» und 
Kambodscha, die gegen die Aggres
sion der USA und ihrer Heller-.- 
heiler-kämpfen, angenomm«,.

(TASS)

Shanbul.il


Da ist gut 
zuzusehen

Emir» und Alexander Adam au« 
Marks leben glücklich und in Ein
tracht. Sie heben eine «rohleinge
richtete bequeme Wohnung, darin 
fehlt es an nichts Man muß diese

Wir sind 
vor liebt...

Für uns Ist Alma-Ata nicht nur die 
Houplrfadt von Kasachstan, sondern 
auch die unser«! Gebiets. Wir Ein
wohner sind einfach verliebt in un
sere Stadt, und wahrscheinlich nicht 
nur wir. Dasselbe sagen auch unsere 
Freunde aus der DDR, die im vori
gen Jahr hi« zu Besuch waren. Es 
ist eben eine Stadt mit Gärten oder 
eine Stadt im Garten. Und sie wird 
von Jahr zu Jahr schöner. Auf den 
Straßen der Stadt herrscht reger 
Verkehr. An der Straßenkreuzung 
der Gorki- und Kommunlslitscheskaja- 
Straße ist eine Unterführung (sieh 
unser Bild) eingerichtet worden, was 
für alle Passanten sehr bequem ist.

r. MARTINS

Das alte Schiff und sein Schicksal
Baton, die Einbuchtung des Irtysch In Scmlpal.itlnsk. 

Mal. I löher W.i’scrsiand. Vertäut steh-n am Ufer 
Passagier- und Frathlsclfllie An der Staatseite steht 
die -Rqsii Luxemburg", clp alter verdienter Dampfe'. 
We* In Scmipal.1tinsk kennt dieses Schilf nicht! Vor 
mehr als 20 Jahren wat es eines der Galaschiffe der 
Binnenflotte am Oberen Irtysch In den Kajüten und 
auf ifëih" Do’ppcldeck baffen unzählige Passagiere rjic 
Reisen zwischen Ust Kamcnogorsk, Scmipalatinsk, 

•^Pawlodar und Omsk zurückgelegt.
Der St.uilanun von Bmhtarma hatte die Wasser " 

einem wunderschönen künstlichen Me<- 
daß rbrßhelt des Irtysch Wurde seichter 
dem Tiefgang der ..Rosa Luxemburg" 
Platz den flinken „Raketen", „Me- 
tenreh" und „Kometen" abtreten.

Heute' liegt die ..Rosa" am Ufer, 
an der Bordseilo ein großes Schild 
..Wandcrnienageric". Also ist es ein 
fahrbarer Zoo. Schon einige Jahre 
kursiert die „Rofsa" mit ihrer le
benden* Fracht als Filiale des Alma 
Alaer Tierparks zwischen den Städ-

avèr n 
gesam m< ft, 
Schiffe mit 

mußten

Foto: W. Krimer

Kasse Gedränge. Von früh bis zur 
Dämmerung kommen Eltern mit

Ihren SprÖfllingen. Schüler, Zöglinge von Kinderhei
men. Wieviel Vergnügen für groß und klein!

Besonders reichhaltig ist hier die Vogelwelt ver're- 
ten I atanen, Plauen, Strauße. Lämmergeier, Sittlcne. 
Kanarienvögel und ein mächtiger Uhu.

Von den -I 500 Aribn von Raubtieren, die es in der 
Welt gibt, sind hier einige schöne Exemplare: ein 
Wolf, der unermüdlich im Käfig kreist, ein augenfun
kelnder Luch«. Füchse. Panther, Leoparden. Ti#er. 
Schakale, Bären und langausgestreckt jn seinem Kintj 
ein Löwe Das Glan/stück des fahrbaren Zoo» ist der 
Elefant. Das Bedienjngspersoml sagt, daß der Zoo 

ein rentables Unternehmen sei und
neben Vergnügen und Befriedigung 
des Wissensdranges auch ökonomi
schen Sulzen bringe.

Bald beginnen die alten Maschi
nen des Schiffes die Schaufelräder 
zu drehen und „schlopp. schlopp" 
geht's den Irtysch hinunter nach 
der nächsten Station, nach Pawlo-

Leute bei der Arbeit sehen, erst 
dann lernt man sie richtig Khät- 
zen.

Emma ist Brigadier Im Dienst
leistungsbetrieb. Sic und die ihr 
anvertrauten »:hn Frauen leisten 
stets Qualifliatrbeil. überbieten 
ständig ihr Tagessoll. Schon oft ist 
die Brigade prämiert worden, die 
Brlgadierin wurde mit der Lenin- 
Jubiläumsmedaille bedacht.

Alexander, Emmas Mann, ist Ver
käufer in der Konsumgenossen
schaft „Nowy put". Den Warenum- 
• atzplan erfüllt er zu 130 — 140 
Prozent. Er hätte ja gern: am I 
und Mai geleiert, ging aber in 
den Laden. Immer braucht ja je
mand etwas. Durch gewissenhafte 
Arbeit und Zuvorkommenheit hat er 
sich die Achtung seiner Mitmen
schen erworben. Alexander Adam 
wurde der Titel „Aktivist der kom
munistischen Arbeit" zuerkannt.

Jung und schön, einig und ar
beitsam ist diese Familie.

Hilde ANZENGRUBER 
Semlpalatlnsk

0. SCHMIDT 
Gebiet Dshambul

Co™« Ein Kopf ist gut, zwei—besser Das gilt! Überall dabei
Erfr.ut begrüßte ich die Leserforen der „Freund

schaft" und holle, deß diese Art Meinungsaustausch im 
weiteren fortgesetzt wird, de das zweifellos zur Verbes
serung unserer Zeitung beifragen könnte. Natürlich wür
den die Foren kein Programm bedeuten, jedoch als gu
ter Wegweiser und vielseitiger Berater dienen und in 
dieser Hinsicht gewiß gute Dienste leisten. D« die Zei
tung für viele Menschen bestimmt ist, so wäre bei ihrer 
Gestaltung die Formel angebracht: Ein Kopf ist gut, 
zwei — besser, viele — ausgezeichnet!

Das Forum, welches die ,-,Freundschaft" 'n Nr. 77 ver
öffentlichte, geb 6 Lesern das Wort. 4 verschiadene Men
schen, verschiedenen Berufen angehörig, äußerten zum 
Teil grundverschiedene Meinungen. Jede der Meinun
gen gibt Anstoß zum Nachdenken, und das nicht nur für 
die Redaktion — auch für diejenigen, die für die Zei
tung schreiben.

Als Lehrerin von Beruf, , sind mir die Ansichten von 
Alexander Pister, Rita Kraft und Rosa Moser besonders 
nahe, da auch für mich die „Freundschaft" wie des 
„Neu. Leben" im Deutschunterricht 'unentbehrlich ge
worden sind, immer anregend und interessant sind die 
Beiträge „Mensch und Natur” und'die Artikelserie „Un
ser großes Zuhause", die unsere Studenten besonders 
gern tosen, da sie dadurch nicht nur die Sprache olle- 
gen, sondern auch reichen Stoll für ihren künftigen Leh
rer- und Erzieherberuf aufspeichern.

Ole Skizzenreihe „Ritter ohne Furcht" wird in einer 
Mappe gesammelt, und es wäre gut, wenn wir bald 
»olch ein Buch in die Hand bekämen.

Zu vielen Themen, die in der Schule laut Programm 
zur Spreche kommen, wie z. B. „Kosmonauten", „Unse

re Heimat", „Heimatstadt", „DDR”, „Arbeitstag", „Deut
sche Schriftsteller und Dichlor" bietet uns die Zeitung 
gutes Material. Mit der kasachischen Gruppe lesen wir 
solche Beiträge wie „Dshambul Dshabajew", „Zeitnähe— 
das Motto der Kasachstaner Schriftsteller", „Freiheit für 
Angela Davis" u. a.

Was mich als Lehrerin besonders interessiert, dos 
sind die Literatur-, Frauen-, Jugend- und Kinderseilcn. 
Aui diesen Seiten findet sich immer etwas Kluges und 
Schönes. Doch kann ich nicht umhin, dem Genossen 
Otto Ruf beizustimmen. „Die Journaliilengeheimni.se 
sind mir fremd", schreibt er. „Doch lehll im Beitrag der 
Menscti und die Sache, der er dient". Ich möente nur 
hinzufügen: Manchmall Und: Manchmal sogar der Stii 
des Autors. Jedoch würde der Leser gewiß'einem Don’- 
korrespondenten lieber eine unebene Redensart, als der 
Zeitung so manchen Druckfehler verzeihen. Gekürzt und 
umgebaut wird meiner Ansicht noch auch oftmals zu viel.

Viele Leser, darunter euch ich und meine Mädchen, 
lieben Erzählungen in Fortsetzungen. Solche Erzâhlun- 
oen wie „Der Vogel ändert-seinen Flug" von Dominik 
Hollmann und „Alltag der Besessenen" von Alexander 
Rcimgen Kälten den Leser "wochenlang In Spannung. 
Man erwartet die Ze Jung, verschlingt sie und hab wie
der Zeit zum Nachdenken und Überlegen: Was «rird 
weiter!.. Wieder lebt -man emo Woche in freudiger Er
wartung. Aber... Es muß eben eine gute Erzählung, sein!

Der Vorschlag >on Jakob Rau. eine Seile für die Lai
enkunst einzuführen, cefälll mir sehr. Das könnte unserer 
lieben Muttersprache nur dienlich sein.

Heinrich Schneider findet man dort, wo es Engpässe gibt Er ist 
Schlosser in ilei Rcparnlurwcrkslnltc im Lawrowski Sowchos Früher 
wm er Koinbitii-fOhrer. Wenn sirh allo von der s erschlotterten „herrenlo
sen" Kombine lossngtcn. macht er sidh hinter sie her. und sie arbeitet 
wieder zum Nutzen der Menschen.

Schon mehrere Jahre repariert Heinrich Schneider die Treibsloffiippn- 
ratiir der Motoren. Das isl eine verantwortungsvolle Sache. Doch er mneht 
sie stets gut.

Aber wenn die Ernte naht, sattelt er flink um unsl besteigt das Step- 
pcnschiff. 5 Jnl.rc hintereinander heimste er die Ernte mit einer SK-3 
ein. Im neuen Plenjalirlünft wird er die Sh. 4 steuern. Er ist Aktivist 
der kommunistischen Arbeit.

Von seiner Arbeit an: Tug teilt er redselig zu Hause mit. Alle sind im 
Bilde, was zuallererst getan werden muß. Seine Kleinen lassen ihm eher 
ken» Ruhe, bi* er von allem, was am Tag gemacht wurde, genau be- i 
lichtet bat.

Zuverlässig zu Hause und in der Produktion.
J. KAMPF

C-eblpt Kcktschetaw

FAMiUENDUETT

Gebiet Pawlodar
Nolty WACKER

Foto: R. Bartull

Wenn man 
will

Mjtrciun*! hört man die 4-lterii 
darüber' klugen, daß ihre Kinder 
nicht lernen wollen. Hätten wir frü- 
hei solche Möglichkeiten gehabt 
wie unsere Jugend heute. Mir Ist 
zum Beispiel gut bekannt, wieviel 
Schwierigkeiten Reinhold Maier ;.u 
überwinden halte.

Es waren die schweren Kriegs- 
jahrc. Die Fntftilie hatte den Vater 
verloren. Reinhold lernte und arbvi- 
tetc gleichzeitig Er wußte von Kind
heit an das Sluck Brut zu schätzen. 
Heute Ist cr'cin gebildeter, ang- - 
»ebener Mann una leitet die K.i-'.i- 
ihische Zweigstelle - de« wissen
schaftlichen ForschungsftisHtuts für 
Mischfutter in Alma-Ata.

D MERKEL
i Kirgisien

| ' DfiS?ir>md.e|welle der WerkbjjjK 
-dr.-hl' ftKFuifililh0rli. il. blau - 
•InllsÄBjÄWjrn als Snirilrn hifrat

! Der junge Dreher hat den MnitTel 
pünktlich abreguliert und über
wacht aufmerksam die Arbeit der 
Drehbank. .

Das isl Alexander Fertig. Er hat 
viele Sorgen, hinlänglich für jed-n 
Tag. Bestellungen laufen von allen 
Abschnitten 'des Lokontotivdcp.it« 
ein. Es -müssen Ersatzteile ange- 
lertigt .odci restauriert werden. Die 
restaurierten Detail» werden noch 
lange dienen Die Arbeit ■»••ht dem 
jungen Kommunisten leicht von der 
Ilan-! Ja. Fertigkeit. Gewandheil 
und jugendlichen Elfer hat Alexan
der nir-Genüge. Er will sein Jah
ressoll füruWZI zum I Oktober, er
füllen; drei Monate vor dem Ter
min. Viele Malo haben Wandzeitun
gen und Kampfblättei von neuen 
Erfolgen des Schrittmachers der 
Produktion A. Fertig erzählt.

Die Kunst, aus Stahlstücken kom
plizierte Details anzufertigen, hatte 
den wißbegierigen Jungen schon 
immer angezogen, und natürlich 
war es kein Zulall, daß er in die 
Technische Berufsschule ,\'r. 20 von 
Bnlchasch kam.

Alexander Fertig hat im Lokomo- 
tivdepot- in kurzer Zeit die Dreh
bank DIP-300 gemeistert, sich Fer
tigkeiten angeeignet Ihm wurde 
die 5. Lohnstufc zuerkannt.

Nach den Armccdicnst kehrt der 
Soldat zu seiner Drehbank zurück.

arbeitet Im Kollektiv. mit dem er 
eng verwachse« ist Er gibt sich der 
SAche dos Kollektivs mit Leib und 
Seele hin.

Das Leben des Drehers ist .fel- 
seifig und mannigfaltig. Er lernt an 
der Abendabteilung des Chemisch- 
Metallurgiscne.-i Technikums der 
Stadt. Er hört sieh Vorlesungen an, 
beschäftigt sisn in Laboratorien, 
und zu Hause sitzt er bis splt in 
die Nacnt hinein Uber Büchern.

Viel zu tun! la. natürlicn! Da ist 
der Sport die «chönstr Erhalung 
nach angcstrcngler geistiger Ar
beit. Er ist aktiver Teilnehmer der 
Volleyballmannschaft seines Be 
trieb«. • '

Im l.okoniötlxTtcpot begegnete 
er’dem Mädchen, das zu seiner Lt 
bensgefährtfo wurde Alexandra — 
»eine Frau — isl ebenfalls Dreher 
in de' Arbeit beispielgebend S'e 
hal dieselbe Berufsschule beendet, 
nur. etwa« später

Die Drehbänke der jungen Ehe
leute stehen nebeneinander. Die 
junge Frau hat «i.-h durch gute 
Arbeit und Bescheidenheit beliebt 
gemacht. Auch de' ge-elischaftli 
dien Arbeit geht sie' nicht au« dem 
Weg. Ihre Freizeit verbringt sie auf 
dem Sportplatz oder beim Sch ich- 
spicl.

So lebt und arbeitet unsere |un- 
ge Generation.

W. BUCHALO 
Balchasch

WON ItMi-'i, seit Absolvierung der 
v Omsker Landwirtschaftlichen 

Ifiichschiilc im Fernstudium, ist 
Ludwig Scholl, als Chefökonom im 
Sowchos „Pobedn", Gebiet Kok- 
Ischclaw. tätig. Mit seinem um
fangreichen Wissen, durch die 
sachkundige Kalkulicrung der Ar- 
Feit»|i'oz'ssc iiikI sein feinfühliges 
Verhallen xii den Mitarbeitern hat 
•r sich ihn- Achtung, die Achtung 
aller Sowi-hosarbciter, er^rkt

Auf seineni VrbeiUtisch liegen 
Verzeichnisse und Formulare. .ni<- 
gefüllt-nilt vielen lausend Zahlen.

Für einen Uneingeweihten «ind m 
einfach Zahlen. Ludwig Scholl «ieht 
aber in diesen Zahlen die Arbeitsta
ten der Sowehosarbeiter. «ie reigen 
ihm den weiteren Entwicklungsweg 
der Wirtschaft.

Sehr ernst verhält sieh L. Scholl 
zu seinen gesellschaftlichen Pflich
ten.

„Genosse Scholl hal die Sowchus- 
erbeite.' mit den Direktiven des 
XXIV. Parteitags bekannt gemacht, 
er berichtet ihnen regelmäßig über 
die «richtigsten Geschehen im ln- 
iind Ausland. Seine Informationen 
sind immer zeitgebunden Er belebt 
»ie durch Beispiele aus dem l^ben. 
das Tun und Wirken der Mitnrbei 
ter. „Seine Vorlesungen werden von 
den Zuhörern immer mit groitem 
Interesse verfolgt", sagt der Parte, 
sekretär de« Sowchos „Oft kan-i 
man Lndwig Ludwigowili.-h auf 
den Farmen, in den Brigaden 
antrelTen, wo er die Farmschnf- 
finden und Landwirte Iber die 
jüngsten Geschehnisse informiert."

L. Scholl ist Mitglied de« Arbci- 
'.erkomitees der Gewcrk«chaft und 
leistet auf diesem Wahlamt grnte 
gesellschaftliche Arbeit.

Der junge, energiegeladene und 
tatendurstige Marin Ist immer im 
Strudel d»r Ereignisse im Sowchos, 
vermittelt «eine Erfahrungen den 
Kollegen, zeigt ein wahres Beispiel 
der sowjetischen Intelligenz.

Ed. HEINZ

Ein kratzendes Problem

Briefe aus den

Unsere Heimatstätte

BrudcrlÄndern

Wir arbeiten im volkseigenen 
Betrieb „Trinecer Eisenwerke der 
Großen Sozialistischen Oktoberre
volution" in Trinec. Wenn Sie es 
aul der Landkarte suchen wollen, 
dann suchen Sie zunächst Ostrava, 
etwas südlich in Richtung Jablun 
kow liegt Trincc. Wir wohnen 4 Ki
lometer von Trinec. im Dorf Ven- 
dryne. Es liegt ganz nahe an der 
polnischen Grenze. Aus diesem 
Grund leben hier viele Menschen 
Klinischer Nationalität. In unserem 

orf leben überhaupt Menschen 
tschechischer. polnischer, slowaki
scher, deutscher, österreichischer 
und ungarischer Nationalitäten. Sie

zeigen in einem recht guten Bei
spiel, wie sehr sich Menschen ver
schiedener Nationalitäten vertragen 
können, auch wenn sie ihre Bräu
che und Sillen beibehalten. Durch 
dieses Zusammenleben ist natürlich 
auch eine eigene Sprache entstan
den. die man als „schlesische" be
zeichnet. Man hört da tschechische, 
polnische, deutsche und slowakische 
Wörter durcheinander.

Das Leben hier in den Bergen 
war nicht Immer leicht, und auch 
heute gibt cs noch mqnche Proble
me. aber die Menschen aus den 
Bergen werden mit diesen Proble
men fertig. Sie sind ein besonderer

Menschenschlag. .Manchmal hat 
man den Eindruck, daß sic sehr 
hart sind, aber wenn sie erst einen 
Menschen schätzen- und liebcnge- 
lernt haben, dann hat er ihr volles 
Vertrauen. Die Menschen haben ih
re Bräuche zum Teil noch erhal
len können.

In den Trincccr Eisenwerken wird 
sehr fleißig gearbeitet, es gibt vie
le Bestarbeiter. Nicht umsonst ge
hören gerade die Trineccr Eisen
werke z.u den Bcstbetricben in der 
ganzen Republik.

Es gibt bei uns viele schöne Ge
genden.‘Die Volkspoesic und -pro- 
sa besingt Menschen, ihr Leben, 
die Natur.

Markeia und Rainer SCHMIDT

Auf Anregung der „Freundschaft“
Das Partelkomitcc, das Gewerkschafts- und Komsomolkomltec des 

Engels-Sowchos. Rayon Uljanowsk!, haben auf einer gemeinsamen Sit
zung den Artikel „Höchste Zelt" („Freundschaft" Nr. 58) erörtert. Fs gibt 
Im Sowchos (atslchncn keine Laienkunst in deutscher Sprache.

Da in unserem Sowchos größtenteils Werktätige deutscher Nationali
tät leben, wird gegenwärtig eine Arbeit geführt, um die Laienkunstzirkel I 
durch die Heranziehung neuer Laienkünstler zu erweitern. Die Konzert- 
programme sollen In Zukunft hauptsächlich aus Nummern In deutscher । 
Sprache bestehen.

Im erwähnten Artikel wurde aut das passive Verhallen der Lehrer der 
Mittelschule sou üschljubc hingewiesen. In der letzten Zell nehmen die 
Lehrer am gesellschaftlichen Leben mehr teil.

ple Arbeit In der Sowcbosbibliothek ist tatsächlich unbefriedigend. Die
se Frage soll auch gelöst werden.

Sekretär des Partelkomitces: Sh. ABILDIN
Vorsitzender des Gewerkschaftkomitees: A. REISCH

Gebiet Karaganda

Ich will hier kein Märchen vom 
Bastwisch erzählen, denn dann wer
den die Einwohner von Kellerowka 
wi|d und wütig- Die Leiter 
der KonsiufigpnosscnsClialt erz'ih- 
len ihnen schon lange Zeit diese» 
Märchen. Sic versprechen «og-ir 
Bastwischc in den Einzelverkauf ;r 
bringen. „In dr Sladt schlafe die 
Leut auf Scegrasmatratzc. un d>- 
willste ins Banje gehe un finnst kei 
Motschalke zum dr Buckl reizte", 
schimpfen die Kunden im Laden.

Im Warenhaus de« Ravonzen- 
truins kann man beliebige Indu
striewaren nach Bedarf und 
Wunsch wählen. Nur der Bastwiseh 
bleibt ein unlösbares Problem. Vie
le Dorfeinwohner bekommen »ie 
von ihren Verwandten in Paketen

ii.gescnu.KL we- suer «eine vw- 
wandten hat2 Müßt» da nicht die 
Leitung des Konsums eingreifen 
um dieses „reibende" Problem zu 
lösen?

Maria BEICHEL

Gebiet Koktschetaw

Die Schwester des Blumenkohls

Vertraute
Worte

Bai dan Erfolgen der sowjetischen Raurnforcchung ul 
ei kein Wunder, daft das aus der russischen Sprache 
stammende Wort „Sputnik" zu einem internationalen Be- 
grill geworden ist. Daß dies jedoch aüch mit anderen 
Wörtern aus der russischen Sprache passiert, beweist In 
der DDR das Wort Subbotnik. Mit dem Jubllluins- 
Subbotnik im Lenin-Jahr 1970 begann es. Auch In der 
DDF wurden überall freiwillige Arbeitseinsätze der 
Werktätigen und der Bürger durchgeführt. und zum er
stenmal trugen sie die Bezeichnung „Subbotnik" Daß 
dies jeooch keine einmalige Sache war. die eben nur 
im Lenin-Jahr zur Ehrung Lenins -.tattfand, zeigt sich In 
diesen Wochen überall in der DDR. Die Werktätig«" 
des VE8 Baumaschinen Gatersleben führten zu Ehren 
des 25. Geburtstags der Sozialistischen Einheitspartei 
Deutschlands und des 101. Geburtstags Lenins einen 
Subbotnik im Be‘rieb durch, bei dem alles in Ordnung

gebracht wurde. Die Arbeiter und Arbeiterinnen des 
VEB Werkzeugmaschinen-Kombinats „Fritz Heckert" in 
Karl-Marx-Stadt, Bezirk Aschersleben, folgten dem Bei
spiel des Allunions-Subbotnlks in der Sowjetunion und 
führten am 17. April ebenfalls einen großen Subbotnik 
durch. 130 Werktätige sammelten Schrott und führten Ar
beiten zur weiteren Verschönerung des Werks und der 
Herstellung von Ordnung und Sauberkeit im Betrieb 
durch.

Die FDJler in Gatersleben, Bezirk Aschersleben, führ
ten ebenfalls einen Subbotnik durch, bei dem sie Ver- 
schönerungsarbeilen im Dorf durchführten. Die FDJler 
der Polytechnischen Oberschule Gernrode, Kreis Qiied- 
llnburg, arbeiteten am Erweiterungsbau des Kindergar
tens der Stadt, am Schulgarten, am Schulhort und in der 
Schule. Und so könnte man noch viele Beispiele non- 
n«n, wie auch hier unentgeltliche freiwillige Arbeitsein
sätze der Jugend urfd der Werktätigen unter dem Be
griff Subbotnik durchgeföhrt wurden und we-den So wie 
das Wort Sputnik wird somit auch da' Wort Subbotnik 
zu einem feststehenden Bogrilf in der DDR und zeigt, 
daß die Lehren Lenins und'der Sowjetunion in der DDR 
immer wirksamer in die Tat umgesetzt werden.

Frlt^ DENKS 
DDR

Auf die lange Bank 
geschoben...

Vor einem Monat geschah bei 
uns in Schortandy ein Ereignis von 
großer Wichtigkeit: das Post-, 
Fcrnincldc- und Telegrafenamt zo 
gen In ein neues Gebäude um. Wie 
hei|iieni ist das doch — alles ga.tz 
r.cncneinaiKlcr.

Doch mnn soll den Tag nicht 
vor dem Abend lohen. Zusammen 
mit dem Telegrafenamt verschwand 
auch der Postkasten, der sehr am 
Platz war. Jetzt müssen die Ein 
wohncr dieses Resiers der Siedlung, 
um einen Brief ahziisenden. in« 
Zentrum liiulen. Auf unsere Bitte 
hin, den Postkasten wieder am al
ten Platz anzubringen, antwortete 
man uns „Der Postk isten hing 
abseits von der Route des-Postau- 
tos. Wir werden ihn .an einem »ichl-

bareren Platz «bringen, z. B. am 
Gasthaus. Unbedingt..."

Aber die Zeil geht, und der Post 
kästen fehlt immer noch- Vielleicht 
könnte die Geh|et»verwaltung da 
helfen?

F. AUINHVRDT

Gebiet Zellnograd

Seite 2

Vor einigen Jahren las ich in der 
Zeitschrift „Kartoffeln und Gemü
se" einen Beitrag über den Spar- 
Selkohl — Brokkoli. Aul meine 

itte schickte mir der Autor de« 
Beitrags A. A. Newinski auch den 
Samen.

Im März säte ich den Samen >n 
Kästchen aus, und im Mai pflanzte 
ich die 15 Setzlinge im Garten im 
Abstand 0.5x0,5 Meter. Auf dem 
mit 2 Eimern voll Humus. I Eßlöf
fel Superphosphat und I Eßlöffel 
Kalisalz gedüngten Boden wuchsen 
kräftige Stöcke Die HauptkSpfe 
der Brokkoli erreichten ein Gewicht 
von 800 Gramm, auch die Stiefköo- 
fe, Blätter und Stengel waren be
neidenswert.

Von der reichen Ernte legte ich 
mehr als die Hälfte mit anderem 
Gemüse in Einmachgläser zum

Winter ein. Die Köpfe machte ich 
vie Gurkën in einer 7prSz*ntig*n 
Salzlösung ein. Vorher wurden -i» 
aber 3 — 4 Minuten jm kochenden 
Wasser blanchiert.

Samen bekam ich eigenen und 
teilte ihn unter meinen Bekannten 
aus.

Da« dritte Jahr pflanze ich dis 
Brokkoli und habe mich Jharzeugt 
daß sie wirklich heilsam «ind — 
für Magen- Leber- und Herzk'.m 
ke bringen sie Linderung. Seit irh 
die Brokkoli in mein Korhmenü ein 
getragen habe, fühle ich mich viel 
besser.

Verschiedene Kochrezepte fiiyt»n 
Sie in der Zeitschrift KartoT'ln 
und Gemüse" Nr. 7 (!970).

Natalie HAIGISS 
Gebiet Zelinograd

Wir gratulieren
Dieser Tage beging Laurenzia 

SIMAM. wohnhaft im Kamsln-Ge- 
treide.sbwchos, Gebiet Pawlodar. Ih
ren 80. Geburtstag.

Wir wünschen unserer liehen Ma
ma und Großmama neeh lange 
Jahre beste Gesundheit, gute» 
Wohlbefinden und rsehl viel Freude 
im Leben.

Wir wünschen auch unsartr lie
ben ( ou»inc Elfriede MORGEN
STERN zu ihrem 80 Geburtstage 
gute Gesundheit. Wohlergehen, viel 
Glüek und noch viele freudevolle 
Jahre.

Lena. Olga. Wolodja. Edlk.
Wowa und Valja SIMAM
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füMlünSBitB
Sie sucht keine leichten Wege

Gebiet Semipalafinsk
S. FATEJEW

Schaffensweg einer
Wer Galina Ncnaschewa mal in 

den Konzerlprogrammen. Rund
funk- und Fernsehsendungen sin
gen hörte, wird die bewundernswer
te Ausdruckskraft der Klangfarbe 
ihrer Stimme in Erinnerung bchal-

Gcbict Tschelja-

Mädchen
dern. russischen 'Volksweisen .hin- 
gezogen. Sie liebte es, sich,,die. Al
ten Oraler Lieder anzuhören. .Ihr 
Schaffensweg war nicht leicht.

I95S kommt die 17jährige Abitu
rientin der Mittelschule nach Tsche
ljabinsk Ihr Traum ist - Künst
ler-Modellierer zu werden. Am 
Opernhau« sah sie eine Bekannt 
machung — cs wurden Chorsänge
rinnen gesucht. Und der heiße 
Wunsch Schauspielerin zu werden 
und' zu sing’en überwog. ,

Galina Nenaschewa wird Schau
spielerin de« Tscheljabinsker Opern
theaters. Da bemerkte man sofort 
ihre fiele Altstimme und bot ihr 
die Partie von Wanja in Glinka« 
.Iwan Sussanin' an. Und sie wur
de damit ausgezeichnet lerlig.

Aber in zwei lahren verläßt Ne
naschewa da- Öpcrntheater und 
kommt in« Schauspielhaus Auch 
hier ist sie stets auf der «chöpfe-

Lcichnani" löste ein lebhaftes Echo 
bei den Zuschauern aus. Bald wur
de sie eine der führenden Schau 
«pieler des Tscheljabinsker Schau 
spielhauscs. Sie spielte die Rolle 
Wcrotschkas irn Bülinenspicl „Ge 
burlstag” von Rosow, Walkas in 
der „Irkutsker Geschichte" von A. 
Arbusow.

Und doch war der Wunsch, aut 
der Estrade zu singen, stärker. Sie 
sang im Orchcster„yon Oleg Lund- 
strem, im Lauff '»n fünf Jahren 
trat sie mit dem mlteren, Interes 
santen Ensemble „Jugend" aus 
Tambow auf. Im . Moskauer Revrc 
theater debütierte sie vor etwa t- 
Jahren im Programm „Ich — das

Die Sängerin steht In engem 
schöpferischem Kontakt mit den be
kannten Komponisten des Landes 
Scrafim Tulikow schrieb speziell 
(ür die Sängerin das Lied „Japa
nische Kranich’é" Einfach und au« 
drucksvoll trägt die Sängerin sein 
Lied „Liebt Rußland' .tu. In nem 
populären „Kalink*" empfindet man 
stark die russische Kühnheit.

Galina Nenaschewa versteht e- 
wirklich „die Seele' ne« Hone« «.i 
erschließen, hilft tieft Zuschauern 
dessen Sinn zu begreifen. Sir sagt 
die Menschen brauchen das Lied 
nur dann, wenn es imstande ist. die 
geographischen Entfernungen zu 
verkürzen, die Geisteswelt des Vol
kes zu zeigen...

Sängerin
Im Jahre 1969 tritt die Sängerin 

zum erstenmal im internationalen 
Wettbewerb des politischen Liede? 
in Sotschi aut. Damals wurde „Die 
Ballade von der Fahne" von O 
Fclzmann nach dem .Text von R 
Roshdestwenski als beste» Lied 
anerkannt.

Galin« Nenaschewa wurde-Preis 
trägerjn des Wettbewerbs Sotschi-69 
und errang den Preis für-die Dar 
bietungskunst. •

1970 wurde die Sängerin aufgc 
(ordert, am Wettbewerb des. Estra 
itenhedes in der rumänischen Stadl 
Brasow.teilzunehiirerT. Dieses Fe-ii 
val war für die Künstlerin erfolg 
reich — sie errang den Preis „Gol 
Jener Hirsch 70" für die Darbie
tung des Liedes „Erwachsene Men 
sehen" von M. Tariwerdijcw und 
d«s rumänischen Liedes „Das 
Meer".
. Dreimal war die Sängerin in Po
len aut Gastspielreisen Sie nahm 
•in Wettbewerb de> Estrjnenlieac- 
m Sopot teil. Aber eine besondere 
Rolle «pielle in ihren Ausland- 
gzstspiclreiscn die Dcul-rhe Deinr- 
«rafische Republik. Einer der Pe 
gisseure de- Nationalen Fernsehen- 
DDR forderte Galina Nenasche.wz 
auf. in diesem Jahr am F'lm über 
ihren Schaffensweg teilzunehmen.

Bald wird der Film über Galina 
im Briiderland anlaufen, und Mil
lionen Deutsche werden die Mög-

BALD IST die Nachtschicht zu 
Ende. Lydia Nikolajewna 

sitzt allein an Ihrem Arbeitsplatz, 
eigentlich müßten sie zu zweit sein. 
Wer Lydia Nikolajewna zum er
stenmal sieht, dem wird sofort ihr, 
bezauberndes Äußeres auffallen —

zugleich spricht, und die trotz ihrer 
II Jahre jugendliche Gestalt. Man 
sieht cs ihr nicht an, daß sie die 
ganze Nacht gearbeitet hat — ihr 
Blick ist klar und freundlich, keine
Spur von Müdigkeit. Aber eines 
beunruhigt die Frau: ..Warum ist 
ihre Kollegin heule nicht zur Arbeit 
erschienen, mag wohl wieder ihr 
Kind erkrankt sein?" überlegt sic.

Sie setzt ihr nettes Barett, das 
ihr so schön zu Gesicht steht, auf. 
nimmt ihr Einkaufsnetz und verläßt 
das Werk. Gewöhnlich geht sie zu 
Fuß nach Hause — erstens muß 
man etwas frische Luft schnappen

W. ENODIN
Zcllncgrad

Drei kinderreiche Jahrzehnte

Ursula KÖNIG 
(PANORAMA DDR)

PRAKTISCHE WINKE

Speiseeis
Eis kann auch im Haushalt z-jberellet 

werden. Ist ein Kühlschrank mit Tief
kühlfach vorhanden, dann ist dieser 
mindestens I/, Stunde vor Hlneinslellen 
des Elsqefäßes auf die tiefste Stufe zu

Sahneeis
3 Eier, 2S0 q Zucker, t Päckchen 

Vanillinzucker, »/4 I süfle Sahna oder 
Milch.

und dann im Vorbeigehen Im Le
bensmittelgeschäft einkaulen — zu 
Hause wird sie von ihrem Mann 
Georgi und 2 Söhnen — Tolja und 
Wowa — zum Frühsrtck erwartet. 
Bis zu ihrem Haus im Stadtzen
trum ist es noch weit, und Lydia 
Nikolajewna denkt an die Vergan
genheit zurück.

werbs. l’Ör Ihre langjährige und 
gewissenhafte Arbeit wurde Lydia 
Nikolajewna mit der Medaille „Für 
Arbeitsheldenmut" und mit der Le- 
nin-Jubiläumsmedaille „Für hei-

Alles Neue nimmt die fleißige Ar
beiterin mit Begeisterung auf und 
bürgert es geschickt auf Ihrem Ar
beitsplatz ein. Ihr Name ist ins 
Ehrenbuch des Werks eingetragen. 
Sie wurde mit dem Abzeichen des 
Ministeriums der Chemieindust-ie 
der UdSSR ausgezeichnet, ist Akti
vistin des sozialistischen Wettbe

Mehr Gutes 
für die Menschen
sie auch schon an eine Anstellung 
denken. Sie war die älteste in der 
Familie, außer ihr waren noch vier 
Kinder, die Brot essen und mit 
Kleidung versorgt sein wollten: 
Lydia ging auf einen Lehrgang in 
der Berufsschule zu Kuslanai. Zu 
verlockend war doch die vielver
sprechende Brotkarte und die Klei
dung — ein aus derbem Tuch ge
nähter Mantel, in den man sich in 
frostiger Winteneit bis über den 
Kopf hineinhüllen konnte —, die 
man dort unentgeltlich bekam. Als 
löjähriges Mädchen kam Lydia ins 
Werk. Sie wuchs in und mit dem 
Werk auf. Hier begann ihr Arbeit«• 
wcg. hier wurde sie eine hochquali
fizierte Arbeiterin und brachte cs 
zur Oberapparatefahrerin. Jetzt 
übermittelt sie ihre Erfahrung gern 
den jüngeren Kollegen. Vielen Jt|- 
gendiiehen hat sic den Beruf des 
Apparatefahrers beigebracht.

Gefunden

EILE 
NICHT
Worte: J. JEWTUSCHENKO

Musik: A. BABADSHANJAN

ihren Kräften steht, ohne sieh zu 
schonen, denn das Volk hat ihr sein 
Vertrauen geschenkt, und das ist 
das Höchste, was man. hat

Ausweg. Sie zerreißt Mamas Zeich
nungen in winzige Stückchen und

UNSER BILD: Ärztliche Betreu
ung eines Neugeborenen

Hedwig KUHN
KusUnal

Rosa PFLUG

Die Treppen hinunter! Vo« Fro-.idc 
außer sichl Strahlend vor Glück!

Und sie leih ihre Tafel Schokolade 
In drei gleiche Teile: Tanja. Elli, Mo-

1
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Dürer-Ehrung in der DDR
In diesem Jahr grdenkt die DDR des großen deutschen Malers und 

Giankers Albrecht DURER, dessen Geburtstag sich am 21. Mal rum W 
Mui jährt. Wie kein anderer Künstler hat Dürer die deutsche bildende 
Kunst beeinflußt. genauer gesagt, mit Ihm beginnt überhaupt erst die 
deutsche bildende Kunst.

Am Vorabend der frühbürgcrli 
chen Revolution, an der Schwell«* 
vom Mitleinlter zur Neuzeit, verei
nigte sein Werk alle progressiven 
Tendenzen seiner Zeit. Die großen 
Leistungen der italienischen Renais- 
sancekunst, ihr dem Irdischer zu- 
gewandter Charakter waren bei
spielgebend für Dürers Schaffen. 
Vor Dürer galten die Maler in 
Deutschland schlechthin als Hand
werker. und maßgebend für ihre 
Arbeit war der ..Gebrauch" be
stimmte Regeln und Gesetze. Auch 
Dürer verlangte die Beherrschung 
dieser Regeln, aber er ging weit 
darüber hinaus. Seine anatomischen

Studien, seine Untersuchungen über 
das Verhältnis von Körper und 
Raum, die intensive Naturbetrath- 
tung fanden ihren Niederschlag in 
seinem Schaffen. Aber jede künstle
rische Darstellung mußte vom Ver
stand durchdrungen sein Die theo
retischen Abhandlungen Dürers ga
ben der deutschen Kunst ein gei
stiges Zentrum, gaben ihr ästheti
sche Maßstäbe. Die Volkstümlich
keit seindb Werke garantiert- eine 
breite Wirkung. Ein völlig neues 
Menschenbild «teilte der Künstler 
dar. Er zeigte das Selbstbewußt- 
s;in des jungen Bürgertums, wies 
d i V' g r-;s der mittelalterlichen

Beschränktheit in die bürgerliche 
Freiheit

Am I Februar dieses Jahres kon 
stituierte sieh in der Hauptstadt 
der DDR Berlin das Komitee zur 
Vorbereitung der .Feierlichkeiten 
zum 500. Geburtslag Albrecht Dü
rres. In der Zusan|rncnsetz,ung.  die
ses Komitees wurde erneut die 
Stellung der DDR zum kulturellen 
Erbe sichtbar, denn die Leitung 
übernahm der Vorsitzende des Mi
nisterrates- der DDR Willi Stonli 
Dem Komitee gehören Staatsman 
ner. Vertreter der Parteien und 
Massenorganisationen an. Arbeiter I 
aus Betrieben und Mitglieder 
landwirtsrhafllicher Produklionsge 
nossenschaften, Künstler, Wissen
schaftler, Vertreter der Massenme
dien. Auf der konstituierenden 
Sitzung beschloß das Komitee ei
nen Maßnahmeplan zur Dürer-Eh
rung. Den, Auftakt der Feierlichkei
ten bildete am 13. Mai ein Festakt 
des Ministerrates der DDR in 
Dresden.

4 bedeutsame Ausstellungen sind 
der weiteren Popularisierung des 
Werkes des großen deutschen 
Künstlers gewidmet: „Deutsche 
Kunst der Dürer-Zeit” in Dresden. 
„Realistische Grafik von Dürer bis 
zur sozialistischen Gegenwart" in 
Leipzig. „KunsthandwerE’ der Dü
rer-Zeit" In Berlin und eine Expo
sition von Reproduktionen „Al
brecht Dürer — sein Weltbild, sei
ne Kunst" in Weimar. In die Lehr
pläne der Schul« wurden besonde
re Veranstaltungen aufgenommen. 
Viele Vorträge wurden und werden 
von Kunstwissenschaftlern in den 
Betrieben gehalten Diz KunSt- 
buchverlage der DDR bringen in 
diesem Jahr eine Anzahl bedeuten
den Publikationen sowie . wertvolle 
Reproduktionen zum Dfirer-Jubi- 
lâum heraus. Die Massenmedien 
der DDR haben umfangreiche Pro
gramme zur Dürer-Ehrung vorbe
reitet. Dieses Jubiläum wird, wie 
viele andere, das gesellschaftliche 
(.eben in der DDR mitbcstimmen 
und'.erneut beweisen, daß die Re
publik nicht nur Bewahrerin des 
humanistischen Kulturgutes ist. 
sondern es auch schöpferisch wei 
leréntwickelt.

(PANORAMA DDR)

UNSER BILD: Selbstbildnis ,de« 
gHißèii déütschzn Malers Albrecht 
DÜRER

Sitzung 
der VAR- 
Regierung

KAIRO. (TASS) Unter Vorsitz des 
Präsidenten Anwar el Sadal fand am 
19. Mai in Kairo die erste Sitzung des 
Ministerkabinetls der Vereinigten 
Arabischen Republik in der neuen 
Zusammensetzung statt.

In den letzten Tagen wurden ent
sprechend den Dekreten des Präsi
denten der Republik Änderungen in 
der VAR-Regierung und in der Füh
rung der Arabischen Sozialistischen 
Union vorgenommen.

Auf der Regierungssifzung sprach 
Präsident Sadat. Wie dar Informa- 
lionsminisler Halcm vor Pressever
tretern erklärte, ging Sadal auf eine 
Reihe von Fragen der inneren Lago 
des Landes ein. Was die Außenpoli
tik der VAR betrifft. so betonte 
Sadat, daß sie sieh nach wie vor auf 
zwei Prinzipien — keine Konzessio
nen hinsichtlich der Territorien noch 
der Röchle de« palästinensischen 
Volkes — gründet.

Der Präsident ging'farner auf die 
politische Lago in der arabischen 
Wolf ein. Er erklärte, daß allo ara
bischen Länder durch ein gemainsa- 
mes Schicksal miteinander verbun
den sind. Dann verblieb Anwar el 
Sadal bei Problemen der Schaffung 
einer Föderation der Arabischen 
Republiken, bestehend aus der 
VAR, Syrien und Libyen, und feilte 
mit. daß der Vizepräsident Hussein 
al Schafii damit beauftragt worden 
ist, entsprechend dem abgeschlos
senen Abkommen verfa-sungsmäßig- 
Maßnehmon für die Schallung dieser 
Föderation vorzjboreilen.

Auf der Sitzung wurde beichlor- 
•en, elnfoo Minislerialkomi’ees 
darunter für Planung, Industrie und 
Handel, für Landwirtschaft und 3e- 
Wässerung, für Volksbildung und 
Kultur sowie für andere Sparten zu 
gründen.

IIIIIIIIIIHI««1"

RasseniotoleraBZ verurteilt
NEW YORK. (TASS). Die UNOVoflversamnihing muß all* Erschei

nungen der Ideologie und der Praktiken der. Nazismus und der.Rassenin- ’>
* fole’ranz venirleiler und alle Staaten auffordern, die Organisationen zu 

erbieten. <äe die Konzeptionen des Nazismus und der Ra««?nâberlegénlteit
, propagieren. Dies geht aus einer Resolution hervor, die von der sozialen 

Kommission des Wirtschaft« Und Sozialrates der UNO (ECOSOC) ange-4 
nommen wurde, die die allgemeine Debatte über Fragen der Men«chenrech- i 
te beendete.

Die soziale Kommission wandte sich an alle Staaten mit dem Appell, 
der K< .nvention über die Verhütung des Völkermordes und die Bestrafung 
dafür sowie der Konvention über die Nichtverjährbarkeit dar Kriegsverbre
chen und der Verbrechen gegen die Menschlichkeit beizutreten. In der Re
solution wird der UNO V'-lh-rrsammlung empfohlen, die UNO-Körper- 
«chaftcn. die Regicrur.gs- und Nichtreg:erungsorgani«at-.onen. die in der 
UNO den Berati'ngsstatii« besitzen, aufzufordern, Maßnahmen zur schnell
sten Beseitigung aller Formen des Rassismus und der Rasscn-flskrim'nie- 
ning als besonders wichtige Fragen zu behandeln.

Gegen Resolution stimmten die Vertreter der USA und Großbritan
niens.

In »hier anderen Resolution der sozialen Kommission des ECOSOC 
wird der UNO Vollversammlung empfohlen, den legitimen Charakter des 
Kampfes der Völker für Selbstbestimmung und die Befreiung von der ko
lonialen und fremden Herr schäft mit allen ihnen zur Verfügung stehenden 
Mitteln zu bestätigen.

„Hexenjagd“ 
in Amerika

NEW JORK. (TASS) Die Hea
rings des Ausschusses für die Un
tersuchung unamerikanischer Be
tätigung. auf denen „der Fall’’ des 
amerikanischen kommunistischen 
Jugendverbande« „des Bundes 
junger Arbeiter, für Befreiung" — 
behandelt wird, haben bei der ame-, 
rikanischen Öffentlichkeit Empö-. 
rung ausgelöst.

Vor dem Gebäude, in dem die 
, Hearings stattfinden. wurden eine 
4 Demonstration und eine »Protest

kundgebung gegen die .Verfolgung 
■ Andersdenkenderfdurch die Behör

den durchgeführt
Man •. rrfolgt uns dafür, daß 

wir für die Einstellung des Blut
vergießens in Südostasien eintre- 
lcn, dafür, daß wir Arbeit für un
sere Jugend fordern, aber auch 
dafür, daß wir die Freilassung 
son Angela Davis und anderer 
politischer Häftlinge durchsetzen 
wollen, erklärte der Sekretär des 
„Bundes junger Arbeiter für Be
freiung ", für Bildungs-Fragen, Za- 

. garell. »
In einer Erklärung des „Bundes 

junger Arbeiter für Befreiung" 
wird darauf hingewiesen, daß es 
überhaupt nicht notwendig ist. die 
Verbindung dieser Organisation 
mit der Kommunistischen Part« 
der USA „zu untersuchen". Wir 
erklären offen, daß wir eine mar 
xistisch-leninistische Organisation 
sind, heißt es in der Erklärung.

Methusalem aus Aserbeidshan
BAKU. (TASS). 4 200 Moihuialem» leben in der trans

kaukasischen Unionsrepublik Aserbeidshan. Zu ihnen ge
hört der älteste Einwohner ;der Sowjetunion, Schirali 
Mislimow, aus dem o-erbaidsnlnischén Bergdorf Barsa- 
wu. Trotz seine; hohen Altors ist Schirali Mlslimow ge
sund und rüstig. Er hat soaben seinen 166. Geburtstag 
begangen. An diesem Tag wurde Schirali Mislimow von 
Einwohnern Aserbaidshans herzlich beglückwünscht. Er 
»rbiell zahlreiche Grußlelegramme, und eine Delegation 
kam en diesem Feiertag aus Lerik, einem Verwaltungs
zentrum zu ihm. An seinem Geburtstag trank Schirali

Mislimow nur Limonade Er ist Antialkoholiker und 
Nichtraucher.

Schirali Mislimow lebt* sein ganres L«ben lang im 
Gebirgè, ohne reinah HilMslort zu verlassen. Ersl im ( 
Altor von 160 Jahren mâchlö ar sich auf den Weg, "m । 
Baku, die Hauptstadt Asarbaidshans rii besuchen. Zu j
seinen Gewohnhellân gehört ein täglicher Spaziergang. 
Noch vor kurzem konnte man Schirali Mislimow hoch 
zu Roj lehao. In seiner Jugend gehörte er zu den be
sten Rettern seines Dorfes.

Di* durch Arbeitslosigkeit; Âr- 
rhut tihd Diskriminierung bls - tür 
Verzweiflung gebrachte Bevölke
rung Nordirlands tritt immer akti
ver gegen die Politik der Hcath- 
Rcgieriing auf. Weder die grau
samen Gewalttaten der Polizisten 
und englischen Soldaten, deren 
Anzahl schon 10 000 erreicht hat. 
noch die massenhaften Haus
suchungen und Verhaftungen ver
mögen den Mut der Kämpfer für 
ihre Bürgerrechte zu brechen.

UNSER BILD: Demonstration in 
Belfast, organisiert rnn der Bewe
gung für Bürgerrechte.

Foto. TASS

Konrad Linz 

JlltA** 
n im Sana
torium

III.
Eine Woche nach dem Mord fehl

te noch immer jede Spur vom Täter 
Auch dem Tatmotiv war man noch 
kein Stück nShergckonimen. Die Sa
che wurde immer komplizierter und 
verwickelter.

Hauptmann Gribow rief seine 
Mitarbeiter. Leutnant Taschenow 
und Oberleutnant Karimow, zu 
sich

„Wir müssen Bilanz ziehen. Ge
nossen. ehrlich und ohne Augen
zwinkern". sagte Gribow ernst. 
„Wir verdächtigen von den Mitar
beitern des Sanatoriums Roth und 
Swiridow. Vielleicht sollten wir un-

( Siehe auch Nr. 100, 101) 

ter den Kurgästen suchen? Aber der 
Reihe nach. Wollen Sie bitte in- 
fangen, Genosse Leutnant?"

„Gut", begann Taschenow. „Ich 
nenne zunächst die Spuren, die wir 
verfolgt haben. Am Tatort fanden 
sich keine Gegenstände, die uns zu 
Hoffnungen verleiten hätten können, 
außer einigen Haaren Die chemi
sche Untersuchung ergab, daß meh
rere dfr .Toten gehörten, die and:-, 
ren----eine» zweiten Person, aber
wem. ist-hoch unbekannt.

Weiter.’ Der fragliche Mann, der 
Abuschenko sein soll, war A-irkllch 
bei Swiridow.im Sanatorium, wohnt 
in Kaskélen. heißt Wolkow. Auch' 
Swiridow-streitet dies nicht • ab. 
Doch habe er ihn zum erstenmal 
gesehen und kenne auch seinen Na
men nicht. Der Mann kam zu Swi- 
ridow.idem man ihn als guten Fach
mann empfohlen habe, um sich Aus
kunft über .Nierenkrankheit zu ho
len. an der de.- Fremde angeblich 
leide. Das ist auch alles, was wir 
aus -Swiridow • herausholcn konn
ten."

„Ja. sehr wenig", sagte Gribow. 
„Aber er muß auch - weiterhin 
beobachtet werden. Wenn er etwas 
von dem Mord weiß, so wird er 
sich früher oder später mit dem 
Mörder.treffen wollen. Befassen Sie ' 
sich, Genosse Leutnant, mit seiner 
Lebensweise, seinem Freundenkreis 
und seiner Biographie. Berichten 
Sie nun, Genosse Karimow."

„Wir haben alle Krankenge
schichten der Kurgäste studiert und 
nichts Verdächtiges gefunden. Auch 
wurden die Mitarbeiter des Sanato
riums befragt, ob Gornostajewa kei
ne engeren Beziehungen zu jeman
dem der Kurgäste unterhalten häbe. 
Auch nicht.

Da« Einfamilienhaus in der Gor- 
naja-Straße. wo die Ermordete 
wohnte, wird von uns keinen 
Augenblick außer acht gelassen. 
Sergeant Trofimow hat sich dem 
Hau-e gegenüber ein Zimmer .ge
mietet’ und .schreibt’ eifrig an sei
ner .Dissertation’."

„Gut", resümierte Gribow. „Sie. 
Genosse Karimow, befassen sich 
auch weiterhin mit den Kurgästen 
und beobachten da« Haus. Es ist 
nicht ausgeschlossen, daß Abuschen
ko, wenn er der Mörder • Ist, alles. 

. daransetzen wird, um auch seine
zweite Zeugin aus dem Weg zu 
schaffen. In unsere Aktion wird 

noch Unterleutnant Raja Kotowa 
als vierte verantwortliche Person 
miteinbezogen. Für sie habe ich eine 
Einweisung ins Sanatorium. Als 
Kurgast w ird sie schon so manches 
zu hören bekommen. Wenn man den 
Fuchs sehen will, muß man sich 
bei den Hühnern verstecken. Sic 
nehmen. Oberleutnant, keinesfalls 
mit ihr Verbindung auf; verstan
den’"

„Ja wohl.. Genoss: Hauptmann!"
„Dann wieder an die Arbeit, Ge- 

nosserif* entließ sie Gribow und 
rief Kotowa - zu sich

„Vor allem haben Sje zu hören 
und zu sehen", sagte er. „Schließen 
Sie mit den Ärzten Freundschaft. 
Das ist leicht zu machen, w-jitn 
Sie sich alle möglichen Krankhei
ten und Leiden ausdenkrn. Befassen 
Sie sich insbesondere mit Roth. Er 
hat für junge sympathische Frauen 
eine Schwäche und, wird sich So
fort in Sic verlieben."

„Daß sich dieser Mann bis über 
die Ohren in mich Verkrachen wird, 
ist beschlossene Sache."

„Aber sachte, sachte", wbrnte 
Gribow. „Ich befürchte jetzt, daß 
die Liehe beiderseits ernst werden 
könnte.”

„Keine Angst. Genosse Haup*- 
mann. Roth ist nicht mein Typ", 
beruhigte ihn Raja und erhob sich: 
„Darf ich fahren?"

„Ja", gab Gribow zur Antwort. 
„Glücklich» Reise und viel Spaß 
bei der .Heilung’."

IV.
Im Sanatorium war an diesem 

Samstagabend Tanz Raja «durfte 
diese Gelegenheit nicht versäumen. 
Als sie in d»n Raum trat, sah «ie 
Swiridow mit einem jungen Mäd
chen tanzen. Dann küßte er dem 
Mädchen die Hand. Schau mal da. 
dachte Raja, je älter die Scheune, 
desto heller brennt sie. Wie der alte 
Gockel sich amüsiert, wj er doch 
vorgibt, ein Stubenhocker zu sein.

Aber sie war mit ihren Gedanken 
noch nicht zu Ende, als Roth «io 
schon bemerkt hatte und auf sie zu- 
steuerte. Er halte in ihr sofort eine 
„Neue" erkannt, die ganz hübsch 

- aussah.
Mit einem charmanten Lächeln 

forderte er sie zum Tanz auf. Rija 
fühlte, wie sie bis unter di* Haar
wurzeln rot wurde, doch durfte sie 

nicht aus ihrer Rolle kommen. 
Schnell hast du. Täubchen, deine 
Soja vergessen, dachte sie. trauerst 
ihr nicht einmal nach Nicht «ls 
Aut solltest du arbeiten, sondern 
als Schlächter, da du kaum ein Herz 
besitzt. Solche Subjekte -ind zu 
allem, sogar zu einem Mord, fä
hig

„Sie tanzen leicht", machte Roth 
ihr ein Kompliment.

„Wie bitte? fragte Raja zu.-J k. 
Sie war-derart- in Gedanken versun-- 
ken. daß sie seine Worte überhört 
hatte.

Er wiederholte sein Kompliment 
und fügte hinzu: •

„Ich werde von nun an nur mit 
Ihnen tanzen, wenn Sie natürlich 
nichts dagegen einzuwenden ha
ben.”

„Sie tanzen auch nicht schlecht”, 
sagte Raja, „so daß ich wohl ein
verstanden sein werde."

„Wunderbar!” strahlte er mit gan
zem Gesicht.

Nach dem Tanzabend begleitete 
Roth seine neue Bekannte bis ’.-.ir 
Tür des Heims.

Am nächsten Abend trafen sie 
sich erneut. Allmählich kamen sie 
auch auf den Mord zu sprechen. 
Roth war sehr geschwätzig und 
machte, keinen Hehl aus seinen Be
ziehungen- zu d:r Ermordeten.

„Sie war eine wunderbare Frau", 
sagte er. „Ich. hatte gern mit ihr zu 
tun. Schade, daß sic älter als ich 
war. sonst wäre vielleicht auch et
was Ernstes zwischen uns zustande 
gekommen, das heißt eine Heirat."

„Man munkelt", meinte Raja vor
sichtig. „sie sei schwanger gewesen, 
und zwar von Ihnen.”

Roth schwieg. Dann platzte er 
heraus:

„Ach du heiliger Sfrohsack, man 
kann jetzt viel munkeln!”

Mi.i fühlte an seinem Ton. daß 
er.nicht mit der Farbe heraus woll
te.

Doch Raja ließ, schon einmal be
gonnen, nicht mehr locker. Sie 
ahqte, daß-er mimt.

„Vor mir-sollten Sic nicht ver
heimlichen, das könnte unserer 
Freundschaft schaden,"

Roth-schwieg abermals.
„Und wenn dem so wäre", sagte 

er schließlich, „was würde sich 
jetzt an der Sache ändern, wo doch 
Soja nicht mehr ist.”

„Wem könnt; dieser Tod von 
Nutzen sein?" fuhr Raj« mitleidig, 
fort. „Vielleicht bestand sie auf 
einer Heirat mit dem Mann, von 
dem sie ein Kind erwartete? D« 
aber jener darauf niclü eingehen 
wollte und einen öffentlichen Skan- ! 
dal befürchtete, ist es möglich, daß 
er sich entschloß, sie loszuwer- ! 
den

Roth sah sie forschend an. In 
ihrem dunkelblauen Jackenkleid 
wirkte Raja g-radezu elegant.

„Ihre Schlußfolgerungen sind 
derart logisch, daß Sic mich un
willkürlich an oen Kriminalisten 
erinnern, der mich Vor einigen Ta
gen b:im Verhör in die Enge trei
ben wollte. Aber Soja war z i stolz, 
um solch: Forderungen zu steilen. 
Oder doch... Ob da nicht Swiri
dow?... Er machte ihr auch den Hof. 
Vielleicht hat sic ein Doppelspiel 
getrieben? Nein, das kann ich nicht 
glauben... Aber dieser Swiridow ist 
heimtückisch. Er tut immer so 
sonderbar. Und auch seine Bekannt
schaften sind erst recht zweifelhaft, 
treibt sich mit jungen .Mädchen und 
abstoßenden Männersubjekten her
um.”

„Warum Subjekten?" fragte Raja
„Ich war einmal sein Gast, als er 

Geburtstag feierte. Da traf ich mit 
einigen seiner Freunde zusammen, 
die mir Ekel einflößten."

Raja kostete cs große Mühe, um 
ihren erregten Zustand nicht zu ver
raten. Vielleicht waren Swiridows 
Freunde gerade der Schlüssel zur 
Lösung der ganzen Sache. Aber wie 
sollte sic weiter in Ro<h cindringen 
um Näheres zu erfahren? Und als 
sie noch fieberhaft über all das 
nachdachtc, fuhr Roth fort:

„Einige seiner Kumpane habe 
ich auclt schon hier im Sanatorium 
gesehen. Was die bloß hier zu su
chen haben... Na. zum Kuckuck mit 
Swiridow", sagte Roth ernst. „Ha
ben wir etwa kein anderes Thema 
zur Unterhaltung, als diesen alten 
Lümmel?”

Raja forschte nicht weiter. Für 
heute genügte auch schon das, was 
sie erfahren hatte,

Roth machte Anstalten, sie zu 
umarmen.. Sic ließ cs geschehen, 
da sie nur allzugut wußte, daß ihr 
Roth noch so machen Dienst erwei
sen könne.

(Fortsetzung folgt)
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Welt Meisterkandidaten
in Streit

MOSKAU. (TASS). Die Schach
freunde von Sevilia.die jeden Abend 
den Schachmatch zwischen Tig.an 
Petrosjan und seinem jungen Wider
part Robert Hübner (BRD) verfol
gen. hatten auch in der vierten Par
tie keinen Grund zur Aufregung. 
Der Exwcltincister hat Remis Ange
boten’, das von Hübner akzeptiert 
wurde'. Die Partie endete im 24. 
Zug.

Die Großmeister spielten das Da
mengambit. Die Partie - kam nur 
langsam voran. Von akuter Zeitnot 
bedroht — beide Partner hatten für 
die letzten 16 Züge nur je 10 Minu
ten — wollten die Großmeister Jas 
Schicksal nicht herausfordern und 
einigten sielt auf remis. Stand des 
Schachmr.tches 2:2.

Dafür wurde in der am Mon
tag hängengebliebenen Pârtie Mark

FERNSEHEN
FÜR UNSERE ZELINOCRMJLR 
UND KOKTSCHETAWER 
LESER

18.00 — Zelinograd. Heute im Pro
gramm. 18.05 — ..Auf Neulandbah- 
nen" (kas.). 18.15 — Fernsehsen
dung für Kinder. „Shetkinschek". 
(kas). 18.45 — Wochenschau. 
„Zeitgenosse". 18.55 — Sohdcrfern- 
sehsendung. „Bildschirm — de.” 
Saat" (kas). 19.30 — Knnzerlsanl 
„TV”. 22.10 — „Auf Neulandbah- 
nen” (russisch). 22.30 — Fußball
meisterschaft der UdSSR. 00.15 — 
„Zeit".

Taimanow tUdSSR) — Robert Fi
sher (USA) kein Zug gemacht 
Mark Taimanow hatte bei einer 
Hausanahse keine Chancen für sich 
erblickt lind gab. ohne die Partie 
wiederaufzunchmen, auf.

In der Stellung, die nach fünf 
Stunden Kampf entstanden war. 
opferte Taimanow Ouatität für ’.vei 
Bauern. Da aber Fisher offensiv 
lag. gab es für Taimanow keine 
Remischanccn. Fisher führt in die
ser Begegnung 1:0.

Die dritte Partie im Match Bent 
Larsen (Dänemark) — Wolfgang 
Uhlmann (DDR) ist Im 41. Zug 
härgengcblieben. Es wurde fr ui- 
zösisch gespielt. Die Initiative ge
wann zuerst Larcen. Uhlmann glich 
aber Schritt für Schritt aus. Der 
wahrscheinliche Ausgang in dieser 
Partie ist Remis. Sie stehen 1:1.

Sonnabend. 22. Mai
17.06 — Im Äther — „Jugend ’. 
18.00 — Fernsehvolksuniversitit. 
rakultät für Wiss:nschait. 18.40 — 
Femsehnachrichten. 18.45 — Fa
kultät für Kultur. 19.10 — Zei
chentrickfilm. 20.00 — Fußball
meisterschaft der UdSSR 21.45— 
Premiere einer Fernsehaufiührung.
23.15 — „Zeit". 23.45 — „KWN' .

Sonntag, 23. Mai
13.00 — Musikalischer Kiosk. 13 30 
— Die Welt der Kinder. 14 00 — 
„Sucher". Ifi.OO — Internationales 
Panorama 16.30 — Die Kostbar
keiten der Ermitage. 17.45 — Für 
die Kämpfer der Sowjetarmee und 
d*r Seestreitkräfte. 18.15 — Musi
kalische Begegnungen. 19.20 — 
Unionsvolksfestival 21.00 — Fern- 
schnachrichten 21.05 — Klub der 
Filmreisen. 22.05 — FernsehauHüh- 
rung. 00.10 — „Zeit".
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